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Oberschule

Aufbau und Verbindlichkeit der Lehrplane

Grundstruktur

Lernbereiche,
Zeitrichtwerte

tabellarische Darstellung
der Lernbereiche

Verbindlichkeit der
Lernziele und Lerninhalte

Bemerkungen

Verweisdarstellungen

Wahlpflichtbereich

Im Teil Grundlagen enthélt der Lehrplan Ziele und Aufgaben der Ober-
schule, Aussagen zum facherverbindenden Unterricht sowie zur Entwick-
lung von Lernkompetenz.

Im fachspezifischen Teil werden fiir das Fach die allgemeinen fachlichen
Ziele ausgewiesen, die fir eine Klassenstufe oder fur mehrere Klassen-
stufen als spezielle fachliche Ziele differenziert beschrieben sind und dabei
die Prozess- und Ergebnisorientierung sowie die Progression des schuli-
schen Lernens ausweisen.

In jeder Klassenstufe sind in der Regel Lernbereiche mit Pflichtcharakter im
Umfang von 25 Wochen verbindlich festgeschrieben. Zusétzlich muss kann
in jeder Klassenstufe ein Lernbereich mit Wahlpflichtcharakter im Umfang
von zwei Wochen bearbeitet werden.

Entscheidungen Uber eine zweckmaéaRige zeitliche Reihenfolge der Lern-
bereiche innerhalb einer Klassenstufe bzw. zu Schwerpunkten innerhalb
eines Lernbereiches liegen in der Verantwortung des Lehrers. Zeitricht-
werte kdnnen, soweit das Erreichen der Ziele gewahrleistet ist, variiert wer-
den.

Die Gestaltung der Lernbereiche erfolgt in tabellarischer Darstellungsweise.

Bezeichnung des Lernbereiches Zeitrichtwert

Lernziele und Lerninhalte Bemerkungen

Lernziele und Lerninhalte sind verbindlich. Sie kennzeichnen grundlegende
Anforderungen in den Bereichen Wissenserwerb, Kompetenzentwicklung,
Werteorientierung.

Im Sinne der Vergleichbarkeit von Lernprozessen erfolgt die Beschreibung
der Lernziele in der Regel unter Verwendung einheitlicher Begriffe. Diese
verdeutlichen bei zunehmendem Umfang und steigender Komplexitat der
Lernanforderungen didaktische Schwerpunktsetzungen fir die unterricht-
liche Erarbeitung der Lerninhalte.

Bemerkungen haben Empfehlungscharakter. Gegenstand der Bemerkun-
gen sind inhaltliche Erlauterungen, Hinweise auf geeignete Lehr- und
Lernmethoden und Beispiele fir Mdglichkeiten einer differenzierten Forde-
rung der Schuler. Sie umfassen Bezlige zu Lernzielen und Lerninhalten des
gleichen Faches, zu anderen Fachern und zu den Uberfachlichen Bildungs-
und Erziehungszielen der Oberschule.

Verweise auf Lernbereiche des gleichen Faches und anderer Facher sowie
auf Uberfachliche Ziele werden mit Hilfe folgender grafischer Elemente ver-
anschaulicht:

2> LB2 Verweis auf Lernbereich des gleichen Faches der
gleichen Klassenstufe

2> KL5LB2 Verweis auf Lernbereich des gleichen Faches einer
anderen Klassenstufe

2> MU,KL 5 LB2 Verweis auf Klassenstufe, Lernbereich eines ande-
ren Faches

= Sozialkompetenz Verweise auf ein Bildungs- und Erziehungsziel der
Oberschule (s. Ziele und Aufgaben der Oberschule)

Das Angebot zum Erwerb einer 2. Fremdsprache ist abschlussorientiert.
Die Ausgestaltung der Angebote zur individuellen Férderung und der Kom-
plexen Lernleistung liegen in der Verantwortung der Schule.
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Kunst

Beschreibung der Lernziele

Begegnung mit einem Gegenstandsbereich/Wirklichkeitsbereich oder mit
Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden als grundlegende Orien-
tierung, ohne tiefere Reflexion

Uber Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten und Zusammen-
héngen, zu Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden sowie zu typi-
schen Anwendungsmustern aus einem begrenzten Gebiet im gelernten
Kontext verfligen

Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten und Zusammenhéngen,
im Umgang mit Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden in ver-
gleichbaren Kontexten verwenden

Handlungs- und Verfahrensweisen routinem&Rig gebrauchen

Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten und Zusammenhangen,
im Umgang mit Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden durch Abs-
traktion und Transfer in unbekannten Kontexten verwenden

begriindete Sach- und/oder Werturteile entwickeln und darstellen, Sach-
und/oder Wertvorstellungen in Toleranz gegeniber anderen annehmen
oder ablehnen, vertreten, kritisch reflektieren und ggf. revidieren

Handlungen/Aufgaben auf der Grundlage von Wissen zu komplexen
Sachverhalten und Zusammenhangen, Lern- und Arbeitstechniken, ge-
eigneten Fachmethoden sowie begriindeten Sach- und/oder Werturteilen
selbststandig planen, durchfiuhren, kontrollieren sowie zu neuen Deu-
tungen und Folgerungen gelangen

Begriffe

Einblick gewinnen

Kennen

Ubertragen

Beherrschen

Anwenden

Beurteilen/
Sich positionieren

Gestalten/
Problemlésen
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Oberschule

In den Lehrplanen der Oberschule werden folgende Abkiirzungen verwendet:

Abkurzungen

GS
OS

LB
LBW
Ustd.
HS/RS

DE
SOR
MA
EN
PH
CH
BIO
GE
GEO
GK
ETH
RE/e
RE/Kk
KU
MU
SPO
TC
WTH
Daz

2.FS
MK
VKUY

Grundschule

Oberschule

Lernbereich

Lernbereich mit Wahlpflichtcharakter

Unterrichtsstunden

Hauptschulbildungsgang/Realschulbildungsgang

Deutsch

Sorbisch

Mathematik

Englisch

Physik

Chemie

Biologie

Geschichte

Geographie
Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung
Ethik

Evangelische Religion
Katholische Religion

Kunst

Musik

Sport

Technik/Computer
Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales
Deutsch als Zweitsprache
Neigungskurse

Zweite Fremdsprache
Morioiinosles
Vertiefungskurs-Kunst-und-Kultur

Die Bezeichnungen Schuler und Lehrer werden im Lehrplan allgemein fir Schilerinnen und Schuler bzw.
Lehrerinnen und Lehrer gebraucht.

Vi
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Kunst

Ziele und Aufgaben der Oberschule

Die Oberschule ist eine differenzierte Schulart der Sekundarstufe I, die den
Bildungs- und Erziehungsprozess der Grundschule auf der Grundlage von
Fachlehrplanen systematisch fortfiihrt. Sie integriert Hauptschulbildungs-
gang und Realschulbildungsgang und umfasst die Klassenstufen 5 bis 9
bzw. 5 bis 10.

Fur die Oberschule ist als Leistungsauftrag bestimmt, dass sie eine allge-
meine und berufsvorbereitende Bildung vermittelt und Voraussetzungen
beruflicher Qualifizierung schafft. Sie bildet einen flexiblen Rahmen fur indi-
viduelle Leistungsforderung, spezifische Interessen- und Neigungsent-
wicklung der Schiler, die Entwicklung der Ausbildungsfahigkeit und die
Schaffung von Grundlagen fir lebenslanges Lernen. Als Sozialraum bietet
sie verlassliche Bezugspersonen und erzieherische Unterstitzung fur die
Heranwachsenden.

Die Klassenstufen 5 und 6 orientieren dabei auf den weiteren Bildungsgang
bzw. Bildungsweg (orientierende Funktion). In den Klassenstufen 7 bis 9
stehen eine auf Leistungsentwicklung und Abschliisse sewie-MNeigungen-und
Interessen-bezogene Differenzierung sowie eine verstarkte individuelle For-
derung im Mittelpunkt (Differenzierungsfunktion). Die Klassenstufe 10 zielt
auf eine Vertiefung und Erweiterung der Bildung (Vertiefungsfunktion).

Diesen Auftrag erfllt die Oberschule, indem sie Wissenserwerb und Kompe-
tenzentwicklung sichert sewie—auf-Werte-orientiert sowie Werteorientierung
und deren Verknupfung miteinander in allen fachlichen und Uberfachlichen

Zielen sichert zu-verknipfen:

Die Uberfachlichen Ziele beschreiben darliber hinaus Intentionen, die auf die
Persodnlichkeitsentwicklung der Schiler gerichtet sind und in jedem Fach
konkretisiert und umgesetzt werden mussen.

Eine besondere Bedeutung kommt dabei der politischen Bildung als aktivem
Beitrag zur Mundigkeit junger Menschen und zur Starkung der Zivilgesell-
schaft zu. Im Vordergrund stehen dabei die Fahigkeit und Bereitschaft, sich
vor dem Hintergrund demokratischer Handlungsoptionen aktiv in die freiheit-
liche Demokratie einzubringen.

Als ein Ubergeordnetes Bildungs- und Erziehungsziel der Oberschule ist
politische Bildung im Sachsischen Schulgesetz verankert und muss in allen
Fachern angemessen Beachtung finden. Zudem ist sie integrativ insbeson-
dere in den Uberfachlichen Zielen Werteorientierung und Bildung fur nach-
haltige Entwicklung sowie Sozialkompetenz enthalten.

In der Oberschule eignen sich die Schiller Wissen an, mit dem sie sich die
wesentlichen Bereiche der Gesellschaft und Kultur erschlie3en, um Anforde-
rungen in Schule und kiinftigem Erwachsenenleben gerecht zu werden. Sie
erwerben strukturiertes und anschlussfahiges Wissen, das sie flexibel und
gezielt anwenden kénnen. [Wissen]

Die Schuler beherrschen zunehmend die Kulturtechniken. In allen Fachern
entwickeln sie ihre Sprachfahigkeit und ihre Fahigkeit zur situa-
tionsangemessenen, partnerbezogenen Kommunikation. Sie eignen sich
grundlegende Ausdrucks- und Argumentationsweisen der jeweiligen Fach-
sprache an und verwenden sachgerecht grundlegende Begriffe. [Kommuni-
kationsfahigkeit]

Die Schuler der Oberschule nutzen zunehmend selbststandig Methoden des
Wissenserwerbs und des Umgangs mit Wissen. Sie wenden zielorientiert
Lern- und Arbeitstechniken an und lernen, planvoll mit Zeit, Material und
Arbeitskraft umzugehen und Arbeitsablaufe effektiv zu gestalten. [Metho-
denkompetenz]

Die Schiler sind zunehmend in der Lage, sich individuelle Ziele zu setzen,
das eigene Lernen selbststandig und in Zusammenarbeit mit anderen zu
organisieren und zu kontrollieren. [Lernkompetenz]

Bildungs- und
Erziehungsauftrag

Bildungs- und
Erziehungsziele
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Oberschule

In der Auseinandersetzung mit Personen und Problemen pragen die Schiiler
ihre Sensibilitat, Intelligenz und Kreativitat aus. Sie werden sich ihrer indivi-
duellen Starken und Schwéachen bewusst und lernen damit umzugehen.
Gleichzeitig starken sie ihre Leistungsbereitschaft. [Bewusstsein fir indivi-
duelle Starken und Schwéchen]

Im Prozess der Auseinandersetzung mit Kunst und Kultur bilden die Schiiler
ihr asthetisches Empfinden weiter aus und entwickeln Achtung vor der Leis-
tung anderer. [asthetisches Empfinden]

Die Schiler entwickeln Fahigkeiten, Informationen zu beschaffen und zu
bewerten sowie moderne Informations- und Kommunikationstechnologien
sicher, sachgerecht, situativ-zweckmafig und verantwortungsbewusst zu
nutzen. Sie kennen deren Funktionsweisen und nutzen diese zur kreativen
Losung von Problemen. [informatische Bildung]

Die Schuler erwerben Kenntnisse zum sicheren, sachgerechten, kritischen
und verantwortungsvollen Umgang mit vielféltigen Medien. In der Auseinan-
dersetzung mit Medienangeboten lernen die-Schiller sie, diese im Hinblick
auf eigene Bedurfnisse und insbesondere zum selbststandigen Lernen, funk-
tionsbezogen auszuwahlen, zu nutzen und selbst herzustellen. Sie erkennen
bei sich selbst und anderen, dass Medien sowie das eigene mediale Han-
deln bestimmende Einflisse Einfluss auf Vorstellungen, Gefiihle und Verhal-

tensweisen auslben. [Medienkempetenzl-[Medienbildung]

Die Schdler lernen, Themen und Probleme mehrperspektivisch zu erfassen.
[Mehrperspektivitat]

Die Schiler entwickeln eigene Wertvorstellungen auf der Grundlage der
freiheitlichen demokratischen Grundordnung, indem sie Werte im schuli-
schen Alltag erleben, kritisch reflektieren und diskutieren. Dazu gehdren
insbesondere Erfahrungen der Toleranz, der Akzeptanz, der Anerkennung
und der Wertschatzung im Umgang mit Vielfalt sowie Respekt vor dem Le-
ben, dem Menschen und vor zukinftigen Generationen. Sie entwickeln die
Fahigkeit und Bereitschaft, sich vor dem Hintergrund demokratischer Hand-
lungsoptionen aktiv in die freiheitliche Demokratie einzubringen. [Werteorien-
tierung]

Ausgehend von der eigenen Lebenswelt, einschliellich ihren Erfahrungen
mit der Vielfalt und Einzigartigkeit der Natur, setzen sich die Schiler zuneh-
mend mit lokalen, regionalen und globalen Entwicklungen auseinander. Da-
bei lernen sie, Auswirkungen von Entscheidungen auf das eigene Leben,
das Leben anderer Menschen, die Umwelt und die Wirtschaft zu erkennen
und zu bewerten. Sie sind zunehmend in der Lage, sich bewusst fir Nach-
haltigkeit einzusetzen und gestaltend daran mitzuwirken. Sie lernen dabei
Partizipationsmdoglichkeiten zu nutzen. [Bildung fiir nachhaltige Entwicklung]

In der Oberschule erleben die Schiller im sozialen Miteinander Regeln und
Normen, erkennen deren Sinnhaftigkeit und streben deren Einhaltung an.
Sie lernen dabei verlasslich zu handeln, Verantwortung zu tbernehmen,
Kritik zu Gben und konstruktiv mit Kritik umzugehen. [Sozialkompetenz]

VI
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Kunst

Spezifisch fiir die Oberschule sind Lehr- und Lernverfahren, die ein ange-
messenes Verhdltnis zwischen fachsystematischem Lernen und prakti-
schem Umgang mit lebensbezogenen Problemen schaffen. Lehren und Ler-
nen an der Oberschule ist daher eher konkret und praxisbezogen — weniger
abstrakt und theoriebezogen. Dabei sind die Schiler als handelnde und
lernende Individuen zu aktivieren sowie in die Unterrichtsplanung und -
gestaltung einzubeziehen.

Erforderlich sind differenzierte Lernangebote, die vorrangig an die Erfah-
rungswelt der Schiler anknipfen, die Verbindung von Kognition und Emoti-
on beriicksichtigen sowie Schiller Lerngegenstande aus mehreren Perspek-
tiven und in vielféltigen Anwendungszusammenhéangen betrachten lassen.
Verschiedene Kooperationsformen beim Lernen missen in allen Fachern
intensiv genutzt werden. Intensive methodisch vielfaltige Phasen von Ubung,
Wiederholung und Systematisierung sowie sinnvolle Hausaufgaben festigen
die erreichten Lernerfolge. Ein vielfaltiger Einsatz von traditionellen und digi-
talen Medien beféhigt die Schiiler, diese kritisch fir das selbststandige Ler-
nen zu nutzen.

Eine Rhythmisierung des Unterrichts, mit der zusammenhangende Lernein-
heiten und ein Wechsel von Anspannung und Entspannung, Bewegung und
Ruhe organisiert sowie individuelle Lernzeiten berlcksichtigt werden, ist von
zunehmender Bedeutung. Die Oberschule bietet den Bewegungsaktivitaten
der Schiler entsprechenden Raum.

Ganztagige Bildung und Erziehung bietet vielfaltige Mdglichkeiten auf Kinder
und Jugendliche und deren Interessen, Begabungen und Beddrfnisse indivi-
duell einzugehen und die Persdnlichkeitsentwicklung zu fordern. Die Ober-
schule entwickelt eigenverantwortlich und gemeinsam mit auf3erschulischen
Partnern ein Ganztagskonzept als Teil des Schulprogrammes.

Die Inhalte der Ganztagsangebote orientieren sich an den schulspezifischen
Schwerpunkten und Zielen. Sie kdnnen unterrichtserganzende leistungsdif-
ferenzierte Bildungsangebote, freizeitpAdagogische Angebote und offene
Angebote im Rahmen der Schulklubarbeit umfassen. Gerade im sportlichen
und musisch-kunstlerischen Bereich kdnnen padagogisch wertvolle unter-
richtsergénzende Angebote in Kooperation mit regionalen Verbanden und
Vereinen einen wichtigen Beitrag zur ganzheitlichen Bildung leisten. Ganz-
tagsangebote sollen schilerorientiert und bedarfsgerecht gestaltet werden.
Sie bericksichtigen die Heterogenitat der Schiler und knipfen an deren
individuelle Interessen und Bedurfnisse an.

Fur die Oberschule ist die Zusammenarbeit mit Unternehmen und Hand-
werksbetrieben der Region von besonderer Bedeutung. Kontakte zu ande-
ren Schulen, Vereinen, Organisationen, Beratungsstellen geben neue Im-
pulse und schaffen Partner fur die schulische Arbeit. Feste, Ausstellungs-
und Wettbewerbsteilnahmen sowie Schilerfirmen,—Schuljugendarbeit—und
Schulelubs—fordern die Identifikation mit der Schule, die Schaffung neuer
Lernraume sewie und die Offnung der Schule in die Region.

Toleranz, Transparenz, Verlasslichkeit sind handlungsleitende Prinzipien
schulischer Arbeit. Regeln und Normen des Verhaltens in der Schule wer-
den gemeinschaftlich erarbeitet. Im besonderen MalR3e richtet sich der Blick
auf die Bedeutung authentischer Bezugspersonen fir Heranwachsende.

Gestaltung des
Bildungs- und
Erziehungsprozesses
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Oberschule

Facherverbindender Unterricht

Perspektiven

thematische Bereiche

Konzeption

Waéhrend fachubergreifendes Arbeiten durchgéngiges Unterrichtsprinzip ist,
setzt facherverbindender Unterricht ein Thema voraus, das von einzelnen
Fachern nicht oder nur teilweise erfasst werden kann.

Das Thema wird unter Anwendung von Fragestellungen und Verfahrens-
weisen verschiedener Facher bearbeitet. Bezugspunkte fiir die Themenfin-
dung sind Perspektiven und thematische Bereiche. Perspektiven beinhalten
Grundfragen und Grundkonstanten des menschlichen Lebens:

Raum und Zeit

Sprache und Denken
Individualitat und Sozialitat
Natur und Kultur

Die thematischen Bereiche umfassen:

Verkehr Arbeit
Medien Beruf
Kommunikation Gesundheit
Kunst Umwelt
Verhéltnis der Generationen Wirtschaft
Gerechtigkeit Technik
Eine Welt

Politische Bildung, Medienbildung und Digitalisierung sowie Bildung fur
nachhaltige Entwicklung sind besonders geeignet fiir den facherverbinden-
den Unterricht.

Es-ist-Aufgabe-jeder Jede Schule selite kann zur Realisierung des facher-
verbindenden Unterrichts eine Konzeption zu—entwickeln. Ausgangspunkt
dafur kdnnen folgende Uberlegungen sein:

1. Man geht von Vorstellungen zu einem Thema aus. Uber die Einordnung
in einen thematischen Bereich und eine Perspektive wird das konkrete
Thema festgelegt.

2. Man geht von einem thematischen Bereich aus, ordnet ihn in eine Per-
spektive ein und leitet daraus das Thema ab.

3. Man entscheidet sich fir eine Perspektive, wahlt dann einen themati-
schen Bereich und kommt schlieBlich zum Thema.

Nach diesen Festlegungen werden Ziele, Inhalte und geeignete Organisati-
onsformen bestimmit.

2004 2019 0S -KU



Kunst

Lernen lernen

Die Entwicklung von Lernkompetenz zielt darauf, das Lernen zu lernen. Un-
ter Lernkompetenz wird die F&higkeit verstanden, selbststandig Lern-
vorgange zu planen, zu strukturieren, durchzuftihren, zu Uberwachen, ggf.
zu korrigieren und abschlieBend auszuwerten. Zur Lernkompetenz gehdren
als motivationale Komponente das eigene Interesse am Lernen und die Fa-
higkeit, das eigene Lernen zu steuern.

Im Mittelpunkt der Entwicklung von Lernkompetenz stehen Lernstrategien.
Diese umfassen:

-  Basisstrategien, welche vorrangig dem Erwerb, dem Verstehen, der
Festigung, der Uberprifung und dem Abruf von Wissen dienen

- Regulationsstrategien, die zur Selbstreflexion und Selbststeuerung hin-
sichtlich des eigenen Lernprozesses beféhigen

- Stitzstrategien, die ein gutes Lernklima sowie die Entwicklung von Mo-
tivation und Konzentration férdern

Um diese genannten Strategien einsetzen zu kénnen, missen die Schiler
konkrete Lern- und Arbeitstechniken erwerben. Diese sind:

- Techniken der Beschaffung, Uberpriifung, Verarbeitung und Aufbe-
reitung von Informationen (z. B. Lese-, Schreib-, Mnemo-, Recherche-,
Strukturierungs-, Visualisierungs- und Prasentationstechniken)

- Techniken der Arbeits-, Zeit- und Lernregulation (z. B. Arbeitsplatz-
gestaltung, Hausaufgabenmanagement, Arbeits- und Prifungsvor-
bereitung, Selbstkontrolle)

- Motivations- und Konzentrationstechniken (z. B. Selbstmotivation, Ent-
spannung, Priifung und Starkung des Konzentrationsvermogens)

- Kooperations- und Kommunikationstechniken (z. B. Gesprachstech-
niken, Arbeit in verschiedenen Sozialformen)

Ziel der Entwicklung von Lernkompetenz ist es, dass Schuler ihre eigenen
Lernvoraussetzungen realistisch einschatzen kdnnen und in der Lage sind,
individuell geeignete Techniken und Medien situationsgerecht zu nutzen und
fur das selbstbestimmte Lernen einzusetzen.

Schulen entwickeln eigenverantwortlich eine Konzeption zur Lernkom-
petenzférderung und realisieren diese in Schulorganisation und Unterricht.

Fir eine nachhaltige Wirksamkeit muss der Lernprozess selbst zum Un-
terrichtsgegenstand werden. Gebunden an Fachinhalte sollte ein Teil der
Unterrichtszeit dem Lernen des Lernens gewidmet sein. Die Lehrpléne bie-
ten dazu Ansatzpunkte und Anregungen.

Lernkompetenz

Strategien

Techniken

Ziel

Konzeption
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Xl



Oberschule

Ziele und Aufgaben des Faches Kunst

Beitrag zur allgemeinen
Bildung

allgemeine fachliche Ziele

Strukturierung

Im Sinne einer ganzheitlichen Personlichkeitsentwicklung tragt das Fach
Kunst grundlegend zur musisch-kiinstlerischen Bildung und zur Auspragung
von Bildkompetenz bei. Es leistet einen bedeutenden Beitrag zur Werteori-
entierung, zur Herausbildung kultureller Identitat, zur Wahrnehmungsschu-
lung und zur Entwicklung gestalterischer Fahigkeiten. Auf diese Weise hilft
das Fach in hohem Mal3e bei der Bewaltigung motorischer, sinnenhafter und
geistiger Anforderungen, bietet wesentliche Potenziale zur Selbsterfor-
schung und Selbstfindung der Schiler, schafft Voraussetzungen fur achtsa-
mes und nachhaltiges Handeln und ist Impuls gebend fiir alle Bereiche schu-
lischen Lebens. Losungsanséatze sollen eine nachhaltige Entwicklung ermog-
lichen und damit zu zukunftsfahigem Denken und Handeln anregen.

Auf der Grundlage des Verstehens komplexer &sthetischer Zusammenhange
und des Lésens gestalterischer Aufgaben sind die Schiler entsprechend
ihren Neigungen und Begabungen schépferisch tatig und kdnnen vielfaltige
Interessen entwickeln und verwirklichen.

Die gestalterische Auseinandersetzung mit Anlassen und Problemstellungen
aus der eigenen Lebenswelt fordern und starken die Schiiler im Prozess der
Rollenfindung in der Gesellschaft. Durch die Auseinandersetzung mit gesell-
schaftlichen, politischen, rechtlichen und 6konomischen Sachverhalten for-
dert das Fach Kunst das Interesse der Schiler an Politik und schafft bei
ihnen ein Bewusstsein flr lokale, regionale und globale Herausforderungen
ihrer Zeit.

Dabei wird der Digitalisierung und den damit verbundenen Mdéglichkeiten der
Bildproduktion und Bildrezeption im Kunstunterricht entsprochen.

Abgeleitet aus dem Beitrag des Faches zur allgemeinen Bildung werden
folgende allgemeine fachliche Ziele formuliert:

- Entwickeln differenzierter Wahrnehmungs- und kiinstlerisch-asthe-
tischer Erlebnisféhigkeiten

- Auspragen individueller Ausdrucks- und Gestaltungsféhigkeiten

- Entwickeln von Fahigkeiten fachspezifischer Kommunikation und kunst-
lerisch-asthetischer Urteils- und Kritikfahigkeit

Die Inhalte des Faches Kunst werden durch Gestaltungsdimensionen und

Arbeitsfelder strukturiert.

Gestaltungsdimensionen:
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In Gestaltungsdimensionen werden Eigenart und Verlauf kinstlerisch-
asthetischer Schaffens- und Rezeptionsprozesse thematisiert. Flachiges und
korperhaft-rdumliches Gestalten definieren sich dabei Uber Zwei- bzw. Drei-
dimensionalitat, wahrend prozesshafte Kunst diese um eine zeitliche Dimen-
sion erweitert. Die unterschiedlichen Strategien des kiinstlerischen

Arbeitens (konzeptionell, intramedial, intermedial) sind sowohl Bestandteil
jeder Dimension als auch Verbindungsglied zwischen diesen.

Auf dieser Basis ergeben sich fiir das Fach Kunst die Lernbereiche:

Gestalten auf der Flache
Gestalten von Kdrper und Raum
Gestalten des Prozesses

Innerhalb der Lernbereiche werden Arbeitsfelder inhaltlich und methodisch
differenziert, die sich gegenseitig bedingen, durchdringen und ergénzen:

1. Kiunstlerisch-asthetische Praxis
verlangt produktives und rezeptives kreatives Handeln, das auf prozess-
und produktbezogene individuelle Losungen orientiert.

2. Kunst- und Gestaltungstheorie
setzt sich mit Bildsprachen und Wirkungsweisen traditioneller und zeit-
gendssischer kunstlerischer Verfahren auseinander und starkt die
Wahrnehmung alltagsésthetischer Phdnomene.

3. Kunst- und Kulturgeschichte
steht flr die geschichtliche Einbettung eines zeitgemaflen Kunstver-
standnisses.

Im Interesse der Thematisierung unterschiedlicher Erscheinungsformen von
Kunst und verschiedener Erfahrungsbereiche der Menschen orientieren sich
die Lernbereiche an folgenden Klassenstufenthemen:

Klassenstufe 5 Natur und Kunst

Klassenstufe 6 Farbwelten

Klassenstufe 7 Reichtum des Hell-Dunkel
Klassenstufe 8 Vielfalt bildnerischer Techniken
Klassenstufe 9 Faszination des Raumes
Klassenstufe 10 Ich und die Kunst

Der Lehrgang ist mit Ende der Klassenstufe 9 abgeschlossen. Im Mittelpunkt
der Klassenstufe 10 steht die Vertiefung kinstlerisch-praktischer, theoreti-
scher sowie kunstgeschichtlicher Themen.

Das Fach Kunst knupft an die in der Grundschule erworbenen Fahigkeiten
und Fertigkeiten an. Es verbindet den Gegenstand des Faches mit Alltag
und Gesellschaft und orientiert sich an der Lebenswelt der Schiiler.

Suchendes und handlungsorientiertes Lernen hilft den Schilern sowohl bei
der Bewaltigung von Alltagserlebnissen als auch im Umgang mit dem Zufal-
ligen und Unvorhergesehenen. In der kinstlerischen Auseinandersetzung
mit ihren Ideen und Traumen sowie der Umsetzung ihrer Intentionen sind sie
daher in ihren Zugangs- und Erarbeitungsphasen anzuregen, zu bestéarken
und zu férdern. Produzieren, Rezipieren und Reflektieren werden dabei als
wechselseitig miteinander verbundene kinstlerische bzw. kunstgeméRe
Tatigkeiten begriffen. Dabei sollte das Potential einer wertschatzenden Dia-
logkultur bei der Auseinandersetzung mit Kunst sowie im Umgang mit ver-
schiedenen Haltungen und Meinungen fir die Entwicklung einer demokratie-
fordernden Gesprachskultur genutzt werden. Dem allgemeinen didaktischen
Prinzip der Kontroversitat folgend, missen bei Inhalten mit politischem Ge-
halt auch die damit in Verbindung stehenden fachspezifischen Arbeitsme-
thoden der politischen Bildung einzusetzen. Dafir eignen sich u. a. Rollen-
und Planspiele, Streitgesprache, Pro- und Kontra-Debatten, Podiumsdiskus-
sionen oder kriterienorientierte Fall-, Konflikt- und Problemanalysen.

didaktische Grund-
satze
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Die kiinstlerisch-asthetische Praxis sollte als Experimental- und Werkstattsi-
tuation organisiert werden, welche die Schuler anregt mit vielfaltigen Mate-
rialien zu experimentieren und gleichzeitig fur ein nachhaltiges schopferi-
sches Tun sensibilisiert. Bei Inhalten mit Anknipfungspunkten zur Bildung
fur nachhaltige Entwicklung eignen sich insbesondere die didaktischen Prin-
zipien der Visionsorientierung, des vernetzenden Lernens sowie der Partizi-
pation. Vernetztes Denken bedeutet hier die Verbindung von Gegenwart und
Zukunft einerseits und 6kologischen, 6konomischen und sozialen Dimensio-
nen des eigenen Handelns andererseits.

Das Bestreben der Schule nach Offnung sowie nach Einbeziehung neuer
Lernorte und Kooperationspartner ist zu unterstiitzen.

Die Erlangung von Bildkompetenz steht im Zentrum des Faches Kunst. Un-
ter Bildkompetenz versteht man das Vermdgen, die Bildsprache als Medium
der Kommunikation zu nutzen, wobei das Bild als inneres Modell der Wirk-
lichkeit im Zusammenspiel von sinnlichen, emotionalen und rationalen Kom-
ponenten definiert ist. Kinstlerische Bilder sind dabei prinzipiell offen und
nicht an eine Flache gebunden.

Mit der veranderten fachdidaktischen Ausrichtung riicken die Moderne und
die zeitgenossische Kunst ins Zentrum der Betrachtung. Grundlegende In-
halte nationaler und internationaler Kunst- und Kulturgtter sowie kulturelle
Fragen der nationalen Minderheit der Sorben in Sachsen sind hinsichtlich
ihrer identitatsstiftenden Potenz auszuwéhlen und so zu erarbeiten, dass
sich die Schuler grundlegend in der Kunst- und Kulturgeschichte orientieren
kénnen.

Auf einen wertschatzenden, nicht stigmatisierenden Umgang mit allen

Kunstschatzen und Kulturgltern ist zu achten. Dabei werden die Lebenswel-

ten aller Schuler, deren Wissen und deren vielféltige kulturellen Erfahrungen

einbezogen. Wissen—und-Erfahrungen—veon-Schilerm—mit-Migrationshinter-
: noubezichen.

Der Prozess der Digitalisierung in der Gesellschaft verandert auch die Art
und Weise des Umgangs mit Kunst. Diesem Umstand tragt der Kunstunter-
richt in besonderem MalRe Rechnung, indem er digitale Technik und aktuelle
Medienformate zur Produktion und Rezeption von Kunst zielgerichtet und
reflektiert einsetzt.

Themen aus Denkmalschutz und Denkmalpflege sind nach ihrer regionalen
und historischen Bedeutung auszuwahlen.

Die Schuler fihren durchgéngig ein kinstlerisches Tagebuch, um Erlebnis-
se, Erfahrungen und Vorstellungen festzuhalten und zu reflektieren. Sie
sammeln in ihm Informationen, fixieren Ideen, Entwirfe und Assoziationen
und entwickeln diese weiter. Die Schiller dokumentieren dabei die eigene
bildkunstlerische Entwicklung.
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Ubersicht Uber die Lernbereiche und Zeitrichtwerte

Klassenstufe 5: ,,Natur und Kunst*

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache
Lernbereich 2: Gestalten von Korper und Raum
Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses
Lernbereiche mit Wahlpflichicharakter

Wabhlbereich 1: Spuren in der Natur
Wabhlbereich 2: Natur und Poesie

Wabhlbereich 3: Zeichen und Symbole
Wabhlbereich 4: Experimentierfeld Natur

Klassenstufe 6: ,,Farbwelten®

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache
Lernbereich 2: Gestalten von Koérper und Raum
Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses
Lernbereiche mit Wahlpflichicharakter

Wahlbereich 1: Farbenchaos

Wahlbereich 2: Landart

Wahlbereich 3: Original oder Falschung ?
Wahlbereich 4: Hexenkiiche Farben

Klassenstufe 7: ,,Reichtum des Hell-Dunkel*

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache
Lernbereich 2: Gestalten von Korper und Raum
Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses
Lernbereiche mit Wahlpflichtcharakter

Wabhlbereich 1: Collagen

Wahlbereich 2: Bildgeschichte und Comic
Wabhlbereich 3: Druckwerkstatt

Wahlbereich 4: Design

Wahlbereich 5: Lichtinstallation

Klassenstufe 8: ,,Vielfalt bildnerischer Techniken*

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache

Lernbereich 2: Gestalten von Kérper und Raum

Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses

Lernbereiche mit Wahlpflichicharakter

Wabhlbereich 1: Assemblage / Objektkunst

Wabhlbereich 2: Graffiti — kiinstlerische Ausdrucksform der Gegenwart
Wabhlbereich 3: Impressionismus — Licht, Farbe und Bewegung
Wahlbereich 4: Landschaftsarchitektur

Zeitrichtwerte

30 Ustd.
15 Ustd.
5 Ustd.

Aot

10 Ustd.
7 Ustd.
8 Ustd.

et

8 Ustd.
8 Ustd.
9 Ustd.

10 Ustd.
9 Ustd.
6 Ustd.

2ot

0OS -KU 2009 2019



Oberschule

Klassenstufe 9: ,,Faszination des Raumes*

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache 10 Ustd.
Lernbereich 2: Gestalten von Korper und Raum 7 Ustd.
Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses 8 Ustd.
Lernbereiche mit Wahlpflichtcharakter 2 Ustd:
Wahlbereich 1: lllusionen

Wabhlbereich 2: Portrat

Wabhlbereich 3: Adaptionen

Wahlbereich 4: Von der Flache in den Raum

Klassenstufe 10: ,,Ich und die Kunst*

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache 12 Ustd.
Lernbereich 2: Gestalten von Kérper und Raum 8 Ustd.
Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses 8 Ustd.
Lernbereich 4. Komplexe Gestaltungsaufgabe 12 Ustd.
Lernbereiche mit Wahlpflichtcharakter 4 Ustd-
Wabhlbereich 1: Dialog mit meiner Umgebung

Wahlbereich 2: Illustration

Wahlbereich 3: In meinen Bildern liegt Musik

Wabhlbereich 4: Konzeptkunst

Wahlbereich 5: Selbstinszenierung
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Kunst Klassenstufe 5

Klassenstufe 5
,Natur und Kunst*

Ziele

Entwickeln differenzierter Wahrnehmungs- und kunstlerisch-asthetischer Erlebnisfahigkeiten

Die Schiler lernen, grundlegende gestalterische Problemlésungen als spezifisch kiinstlerische Formen
des Sichmitteilens, des Erlebens, Erkennens und des individuellen Ausdrucks ihrer personlichen Bezie-
hung zur Welt zu verstehen. Auf der Basis kinstlerischen Erlebens verbessern die Schiler ihre individu-
ellen, differenzierten Fahigkeiten des Wahrnehmens. Sie erweitern dabei ihre grundlegenden Fahigkeiten
bei der Interpretation von Kunstwerken.

Auspragen individueller Ausdrucks- und Gestaltungsfahigkeiten

Die Schiler lernen Uber die kinstlerisch-asthetische Praxis personliche Interessen, Gefihle, Vorstellun-
gen und Beziehungen sichtbar zu machen. Sie gewinnen Sicherheit im Umgang mit verschiedenen
Techniken und Materialien.

Sie lernen ein kinstlerisches Tagebuch zu fuhren.

Entwickeln von Fahigkeiten fachspezifischer Kommunikation und kulnstlerisch-asthetischer Ur-
teils- und Kritikfahigkeit

Die Schuler gewinnen Einsichten in das grundsatzlich integrative Zusammenwirken von Kunstproduktion,
-rezeption und -reflexion als Wesensmerkmal kiinstlerischen Wirkens. Sie beurteilen in Ansatzen kinstle-
risches Handeln und auf3ern sich kritisch bzw. selbstkritisch. Dabei entwickeln die Schuler Verstandnis fur
Kunst und deren spezifische Sprache.

Lernbereich 1:  Gestalten auf der Flache 30 Ustd.
Anwenden unterschiedlicher Gestaltungsmittel in Diagnostik der Lernvoraussetzungen und Siche-
Malerei und Grafik rung der Termini: Bild und Zeichnung, Malen und
- Farbe Zeichnen
- Punkt, Linie, Struktur, Hell-Dunkel > GSKL41B1

= Methodenkompetenz
- Materialien und Werkzeuge
- Arbeitstechniken Zeichnen, Malen, Drucken, Schneiden, Kombi-
nieren, Kopieren, Fotografieren, Collagieren
digitales Zeichnen

- Form-Inhalt-Beziehung zeitgenossische Kunst

- kinstlerischer Ausdruck Giuseppe Arcimboldo, Henri Matisse, Gabriele
Munter, Paul Klee, George Braque, Kurt Schwit-
ters, Ernst Wilhelm Nay, Gerhard Richter, Gin-
ther Uecker, Wols

= Kommunikationsfahigkeit

Bildnerisches Problemlésen im spielerischen Landschaft, Portréat, Stillleben, Abstraktion
Umgang mit Farbe

- Systematik der Farben 2> GSKL4,LB1

- Farbkontraste Farbwahl, Farbintensitat, Farbkonsistenz, Farb-

beschrankung, Farbreichtum

Warm-Kalt-Kontrast, Komplementéarkontrast,
Hell-Dunkel-Kontrast, Intensitatskontrast

Einsatz digitaler Bildbearbeitungsprogramme zur
Veranschaulichung der Wirkung
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Einblick gewinnen in das kiunstlerische Naturstu-
dium

- studieren

- skizzieren

Einblick gewinnen in das Fotografieren als
spezifische Widerspiegelung der Wirklichkeit

Einblick gewinnen in die Anfange der Kunst

- Hohlenmalerei

mit einem Werk der Moderne vergleichen

Anwenden von Mitteln der Schriftgestaltung #+

Sorgloiebmdiio oo nndbenec oo oo na o s
und-Techniken

Kennen der Methode kiinstlerisches Tagebuch

= Werteorientierung: Wertschéatzung natirli-
cher Lebensraume

2> ETH,KL5,LBW 4

bewusste Wahrnehmung von Natur in ihrer
Schoénheit und Vielfalt

=  Bildung fur nachhaltige Entwicklung

vergleichende Kunstbetrachtung: Albrecht Direr,
Jan Davidsz de Heem, Claude Monet, Max

Ernst, Kiinstlergruppe ,Briicke”, Horst Janssen
Analogfotografie, Digitalfotografie, Polaroid-
fotografie

Bilder in sozialen Netzwerken,
Personlichkeitsrechte, Urheberrecht

Prasentation fotografischer Ergebnisse

Henri Cartier-Bresson, Karl Blossfeld, Inge
Morath, Giséle Freund, Andreas Gursky

= Medienbildung

Bildgestaltung mit Naturmaterialien, Herstellung
von Farben, Werkzeugen und Untergriinden

LB 2

LB3

ETH, KI.5,LB 2

GE,Kl, 5, LB1

GE, KI. 5, LB 2

= Werteorientierung: kulturelles Erbe

N2 20 7 7

thematische Entwicklungslinien aufzeigen: Kunst
als dynamischer Prozess

Vergleich zwischen traditionellen und modernen
Techniken und Medien

Einsatz digitaler Medien sowie von Text- und
Zeichenprogrammen

in Verbindung mit Bildgestaltung

Zeichen setzen, Piktogramme, Icons, Clip Art,
Comic/, Bildgeschichte, Corporate Design
Analyse von Gestaltungsabsichten in Medien:
Beispiele aus der Werbung, Trennung und
Vermischung von Information und Werbung
vergleichende Kunstbetrachtung: Agyptische
Grabmalerei, Henry van de Velde, Raoul Haus-
mann, HAP Grieshaber

2> LB2
2> LB3
2> GSKL4,1B1
2> DE,KL5,LB5
2> GE,KL5LB2

= Medienbildung

Leonardo da Vinci, HAP Grieshaber, Charlotte
Salomon, Frida Kahlo, Horst Janssen

> LB3
= Kommunikationsfahigkeit
= Methodenkompetenz

2009 2019
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Klassenstufe 5

Lernbereich 2:

Gestalten von Kdrper und Raum

15 Ustd.

Einblick gewinnen in plastisches Gestalten
- Plastik

- Skulptur

- Relief

- Objekt

Kennen der plastischen Gestaltungsmittel
- Material, Oberflache

- Licht, Schatten

- Masse, Volumen

- Ausdehnung
- Prasentation
Bildnerisches Problemlésen im spielerischen

Umgang mit unterschiedlichen plastischen Mate-
rialien und deren Kombination

- Verfremden
- Variieren

Auguste Rodin, Pablo Picasso, Joan Mird,
Alberto Giacometti, Niki de Saint Phalle, Sylvie
Fleury

regionale Kunst- und Kulturlandschaften
Exkursion zu regionalen Kunstobjekten
Dokumentation des Arbeitsprozesses und der
Ergebnisse mittels digitaler Medien

prahistorische Plastik, afrikanische und
ozeanische Plastik, mittelalterliche Bauplastik,
barocke Sakralplastik

Joan Mird, Christo und Jeanne-Claude, Jean

Tinguely, Eduardo Chillida, Magdalena
Abakanowicz, Thomas Grinfeld

Kurt Schwitters, Pablo Picasso, Meret
Oppenheim, Claes Oldenburg, George Segal,
Joseph Beuys, Gunther Ucker, Mo Edoga

= Methodenkompetenz

Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses

5 Ustd.

Einblick gewinnen in Kérpersprache als
Maglichkeit kiinstlerischen Ausdrucks

Anwenden von Moglichkeiten der spielerischen
Auseinandersetzung mit einem Kunstwerk

- Standbilder/“lebende” Bilder

Sicherung des Ausgangsniveaus, spielerisches
Experimentieren: Ausdruck, Haltung, Bewegung
Realisierung kleinerer spielerischer Ubungen:
Natur erwacht, Naturgerdusche, Mensch und
Tier, Nachahmung von typischen Haltungen und
Bewegungen beriihmter Personlichkeiten-Stars;
Fans;-Darstellung von Geflihlen

Kunstwerke verschiedener Epochen: Hoéhlen-
malerei, agyptische Kunst, klassische Moderne
oder Kunst der Gegenwart

2> 1LB1
> GSKIL4,LB3
2> GE,KL5LB2

Untersuchen des Bildaufbaus beriihmter
Kunstwerke

0OS -KU
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- improvisiertes Spiel

Ubungen zum szenischen Improvisieren

Handlungen erfinden

von ,lebenden Bildern® abgeleitet

pantomimische Darstellung-ehne-Sprache,
Einsatz von Gerauschen und Musikeinbeziehen:

Orff-Instrumentarium sches-Sehlagwerk

Einsatz von Requisiten
Dokumentation mittels digitaler Medien

Gruppenarbeit

Wirkung: beinahe authentisch, aleatorisch,
inszeniert, theatralisch

gestalterische Mittel: Korpersprache, Mimik,
Sprache, Musik

Handlungen variieren, Umgang mit Zeit; Musik

Bezug zum Kunstwerk

Performances

Einbeziehen zeitgendssischer kinstlerischer
Darstellungen: Videokunst, Performances

Differenzierung: Szene filmen oder fotografieren
und Subjektivitat thematisieren: jeder
Kameraflihrung bzw-der, Motivwahl| urtersuchen

MU, KI. 5, LB 2
DE, KI. 5,LB 6
Sozialkompetenz
Medienbildung

U U ¥y

Wahlbereich 1:  Spuren in der Natur

4-Ustd-

Ubertragen von Kenntnissen und Erfahrungen
aus dem kunstlerischen Naturstudium auf eine
Gestaltungsaufgabe

Klecksografien, Frottagen, Schattenspiele
Pablo Picasso, Max Ernst

Wahlbereich 2: Natur und Poesie

Ao

Ubertragen von Kenntnissen und Erfahrungen
auf naturbezogenes farbiges oder grafisches
Arbeiten Gestalten in Verbindung mit Lyrik

verschiedene Arten von lllustration thematisieren
verschiedene Formen des kreativen Schreibens

einsetzen-—EHchen-oderjapanischeHaikus
Paul Klee, Friedensreich Hundertwasser, Glinter
Grass

> DE,KL5,LB4

10 2009 2019
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Klassenstufe 5

Wahlbereich 3:  Zeichen und Symbole

Adetds

Ubertragen von Kenntnissen und Erfahrungen zu
kunstlichen Systemen auf Gestaltungsaufgaben

Alphabete, Hieroglyphen deuten und gestalten,
Piktogramme, Bilderratsel, Stempel oder Siegel
erstellen

Verwendung von Zeichen und Symbolen als
kunstlerische Mittel

Einsatz digitaler Schreib- und
Zeichenprogramme

Karl Réssing, Otl Aicher
> LB2
> GE,KL5/LB2

Wahlbereich 4: Experimentierfeld Natur

Anwenden von Drucktechniken unter Zuhilfe-
nahme von Naturmaterialien

Blatter, Graser, Bliten, Holzer

Naturmaterialien sammeln, sortieren und
arrangieren

Frottage, Hochdruckverfahren frottieren;
drucken;

verschiedene, auch grofRere Formate nutzen
Pablo Picasso, Max Ernst
= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

0OS -KU
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Klassenstufe 6
,Farbwelten“

Ziele

Entwickeln differenzierter Wahrnehmungs- und kinstlerisch-asthetischer Erlebnisfahigkeiten

Die Schuler setzen Gefuhle, Intuitionen und kreative Gedanken innerhalb der kiinstlerisch-&sthetischen
Praxis um. Dies geschieht durch eigenes Probieren, Entdecken und Fantasieren. Die Schiler erweitern
ihre Kenntnisse und Erfahrungen in der interpretierenden Auseinandersetzung mit exemplarischen Wer-
ken der Kunst- und Kulturgeschichte. Dabei gewinnen sie neue Einsichten in die kiinstlerischen Bereiche
Grafik, Malerei, Architektur und Plastik.

Auspréagen individueller Ausdrucks- und Gestaltungsfahigkeiten

Die Schiler kénnen durch ein bewusstes Anwenden ihrer kiinstlerischen und handwerklichen Fertigkeiten
Gestaltungsprobleme zunehmend selbststéandig 16sen. Sie verfligen Gber Grundlagen einer geplanten
und bereits durchdachten Bildorganisation und stéarken ihr Vertrauen in die Findung eines eigenen kinst-
lerischen Ausdrucks.

Entwickeln von Fahigkeiten fachspezifischer Kommunikation und kunstlerisch-asthetischer Ur-
teils- und Kritikfahigkeit

Die Schuler erlangen weiterfihrende Kenntnisse zu den grundsétzlichen Mechanismen kunstlerischer
Tatigkeit und koénnen diese auch fachlbergreifend anwenden. Sie sind in der Lage kunstlerisch-
asthetische Prozesse altersgerecht zu beschreiben. Durch die Anwendung fachspezifischer Termini in
der mundlichen und schriftichen Kommunikation stérken sie ihre Ausdrucksféhigkeit. In kritischer Ausei-
nandersetzung mit eigenen und fremden Werken erweitern die Schiiler ihr Verstandnis fiur die kinstleri-
schen Leistungen anderer.

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache 10 Ustd.

Ubertragen von Kenntnissen und Erfahrungen
zum Umgang mit Farbe

Eigenschaften der Farben, Farbe als visuelles
Signal, Farbkontraste, -symbolik, -perspektive

- Gegenstandsfarbe Landschatft, Vision, Fantasiereisen

- Symbolfarbe 2> GSKL3,LB1

- Erscheinungsfarbe > SOR, Kl 5, LBW 2

- Ausdrucksfarbe Mittelalterliche Tafelmalerei, hollandische

Landschaftsmalerei

Raffaelo Santi, Albrecht Direr, Claude Monet,
Vincent van Gogh, Franz Marc, Gabriele Munter,
Paul Klee

= Medienbildung

Bildnerisches Problemlésen zu Ausdruckskraft
und Wirkung der Farben

- Farbauftrag, Farbmaterial
- Variieren und Experimentieren

Kennen verschiedener Funktionen des
Zeichnens

Skizze, Entwurf, Vorzeichnung, gebundene
Zeichnung, Studie

aleatorische Verfahren/Zufallstechniken,
ungewohnliche Malwerkzeuge

Klangfarbe — Farbklange
Zusammenhang Klang — Bewegung — Farbe
2> MU,KL6,LB1

Michelangelo, Rembrandt, Honoré Daumier,
Kéathe Kollwitz, M.C. Escher, Hans Hartung

grafische Qualitaten in Abhangigkeit von der
Funktion

12 2009 2019

0S -KU



Kunst

Klassenstufe 6

Einblick gewinnen in die typografische Gestal-
tung von traditionellen Druckerzeugnissen am

Beispiel-Bueh

- typografische Gestaltungsmittel
- Farbgestaltung

- Layout

- Einband

g |
Schrift, Bild, Dekor, Farbe

Gutenberg, Bibelgeschichten, Kalenderblatter
GE,KI. 7,LB 2

DE, KI. 6, LB 5

RE/e, KI. 5,LB 1

RE/k, KI. 6, LB 2

informatische Bildung: Cemputerdesign;

Vergleich mit heutigen technischen
Gestaltungsmitteln

U v vy

Lernbereich 2:

Gestalten von Kdrper und Raum

7 Ustd.

Anwenden der Funktion und Wirkung von Farbe
in Plastik, Skulptur und Objekt

Einblick gewinnen in den Wandel von
Gebrauchsgegenstanden und Mode im Laufe der

geschichtlichen Entwicklung unter-den-Aspekien:

- Funktionalitat
- Formgebung
- kinstlerische Vielfalt

polychrom, monochrom
Bemalung, Farbung, Fassung

Kunst der Naturvolker, antike und mittelalterliche
Plastik

Gianlorenzo Bernini, Max Klinger, Niki de Saint-
Phalle, Daniel Spoerri, Tom Wesselman, Yves
Klein, Antonio Gaudi, Pablo Picasso, Alexander
Calder, Meret Oppenheim

Einbezug vielfaltiger tagliches-Gebrauchsgut-von

der-Antike-bis-zur-Gegenwartin
unterschiedlichen Kulturkreisen und Epochen
Orientierung an vergleichbaren

lebensweltbezogenen Gegenstanden wie
Bekleidung, Schmuck, Frisuren, elektronischen
Geraten

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

2> GE,KlL.6,LB1

2> GE,KL6,LB3

Jugendstil, Bauhaus, Deutsche Werkstatten,

Hellerau, Hochschule fir Gestaltung Ulm,
Memphis Design Group

Henry van der Velde, Sonja Delaunay, Vivienne
Westwood, Elsa Schiaparelli, Jean-Paul Gaultier

Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses

8 Ustd.

Anwenden des Gestaltungsmittels Farbe auf
prozesshaftes Gestalten

- Korperbemalung

Einbeziehung von Skulptur, Plastik, Materialien
wie Stoffen, Folien verschiedener Farbigkeit
Inszenieren der Ergebnisse in Natur, RGumen
Hand-, Ful3-, Bauchtheater

traditionelle Kérperbemalung bei Naturvolkern
Vera Lehndorff, Glnther Brus, Ana Menieta

0OS -KU
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Oberschule

- improvisiertes Spiel

- Sicht des Publikums und der Akteure

Ubertragen der Kenntnisse und Erfahrungen
zum Fotografieren auf die inszenierte Fotografie

Anwenden von Kenntnissen des prozesshaften
Gestaltens

in der Natur mit Naturmaterialien experimen-
tieren

o
Einsatz von Farben: Licht, Bekleidung, farbigen
Masken, Hintergrund, Requisiten, Klangfarben

Erprobung verschiedener Tempi des-Handelns:
sehnell; fast motion - slow motion

Bewegungsablaufe in Videoclips untersuchen

Differenzierung: Szene filmen und Filmarbeit
reflektieren: Einfluss von Licht und Schatten

|

2> LB1

2> GSKL4,LB3

2> MU,KL6,LB1

2> MU,KIL6,LB2

= SPO, Kl. 5-7, LB Gymnastik/Aerobic/Tanz
= Bewusstsein fir individuelle Starken und

Schwéchen
Medienbildung

U

J

Werteorientierung: Wertschatzung der Leis-
tungen anderer

Verbindung zur Kérperbemalung: Korper vor

farbigen Lichtflachen Bias;Felien, bemalten

Flachen inszenieren

Vergleich traditioneller und digitaler Fotografie
aroidf fie. Dias_Digitalf ;

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Marcel Duchamp, Man Ray, Vera Lehndorff und

Holger Trilzsch, Cincy Sherman, Bettina Reims,
Christiane Seiffert, Christian Boltanski, Katharina
Sieverding

Video, Foto, Texte

Aspekte: Spurensuchen und Spurenlegen,
Farbe, Form, Material, Verganglichkeit
Differenzierung: sich zu verschiedenen
Darstellungsformen auf3ern und Arbeiten
dokumentieren

Andy Goldsworthy, Nils-Udo, Wolfgang Laib,
Michael Heizer, Robert Smithson, Richard Long

2> LBW2
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Kunst

Klassenstufe 6

Wahlbereich 1:  Farbenchaos und Fraktale 2 Ustd-
Einblick gewinnen in die Gestaltungsprinzipien Untersuchungen zu Chaos und Ordnung
aleatorischer Verfahren Actionpainting, Decalcomanie

Gruppenarbeit oder Arbeit an Stationen
Max Ernst, Jackson Pollock
> LB1
2> LB3
Wahlbereich 2:  Landart 2-Ustd-

Bildnerisches Problemldsen in Naturraumen

Realisierung von Landart-Projekten, Nutzen von
Naturph&nomenen wie Wasser, Schnee, Eis,
Jahreszeiten

Video, Foto, Dia, Bildbearbeitung-am-PC

Einsatz digitaler Medien und Bildbearbeitungs-
programme

Giuseppe Arcimboldo, Andy Goldsworthy, Nils-
Udo, Dorothee von Windheim, Robert Morris

2> LB1

2> LB3

> BIO,KI.6,LB1,2

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Dokumentation des Aufbaus und des Zerfalls-
prozesses des Kunstobjektes

Wahlbereich 3:  Original oder Falschung?

2-Jstd-

Kennen von ausgewdahlten Zusammenhéangen
zwischen Bildproduktion und Bildrezeption

Aufbau einer Schulgalerie oder Galeriebesuch

Erstellung von Auswahl- und Ausstellungskrite-
rien unter Beachtung farbiger Aspekte

im Internet recherchieren: Web-Seiten von
Museen und Kinstlern

kritische Reflexion des Einsatzes von Bildern in
digitalen Medien

Gruppenarbeit mit differenzierenden Arbeits-
auftréagen

2> LB1

Wahlbereich 4: Hexenkiiche der Farben

2-Ustd-

Einblick gewinnen in die Herstellung von Farben
aus natirlichen Materialien

Herstellung von Farben aus Pflanzen, Erde

selbststandige Gewinnung von Farben, mit
Bindemitteln, Latex, Tapetenleim versetzen

Nutzung der Kenntnisse zur Farblehre im
Rahmen einer Gestaltungsaufgabe

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

0OS -KU
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Oberschule

Klassenstufe 7

,Reichtum des Hell-Dunkel*

Ziele

Entwickeln differenzierter Wahrnehmungs- und kiinstlerisch-asthetischer Erlebnisfahigkeiten

Im Umgang mit den eigenen und fremden Ergebnissen kunstlerischer Tatigkeit erfahren die Schiler mehr
Uber sich und die Eigenart, Struktur und den Verlauf von Gestaltungsprozessen. Sie erweitern ihre
Kenntnisse und festigen ihre interpretatorischen Fahigkeiten zu exemplarisch ausgewéahlten Werken der
Kunst- und Kulturgeschichte. So setzen sie sich im Bereich der Architektur insbesondere mit der Ge-
schichte des Wohnhauses auseinander.

Auspragen individueller Ausdrucks- und Gestaltungsfahigkeiten

Die Schuler arbeiten weiter an der Umsetzung von Gesehenem, Erlebtem und Geflhltem in der kinst-
lerisch-asthetischen Praxis. Sie sind in dieser von Emotionen gepragten Altersstufe aufgeschlossen ge-
geniiber kreativen Problemlésungswegen, verfligen Uber Sensibilitdit und Phantasie und erwerben zu-
nehmend handwerkliches Geschick durch experimentelles Arbeiten und lustbetontes Probieren.

Entwickeln von Fahigkeiten fachspezifischer Kommunikation und kunstlerisch-&sthetischer Ur-
teils- und Kritikfahigkeit

Die Schiler erkennen die Bedeutung von Kommunikation als integratives Element der kinstlerischen
Tatigkeit. Sie sind in der Lage, sinnlich-anschauliche Wirkungen von Formen und Farben wahrzunehmen
und sich davon berihren und bewegen zu lassen. Die Schiler erlernen das Beschreiben, Analysieren
und Strukturieren von kinstlerischen Prozessen und Produkten. Sie begreifen ihre natirliche und gestal-
tete Umwelt als etwas Gewachsenes und sind fahig, regional bedeutsame Kunst bewusster aufzuneh-
men.

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache 8 Ustd.

Anwenden grafischer Gestaltungsmittel und des
Gestaltungsmittels Farbe

Bildgegenstand, -farbe, -raum, -komposition,
-spannung, -einheit, -form, -bewegung

Frans Hals, Caspar David Friedrich, Wassily
Kanndinsky, Marc Chagall, Lea Grundig, Werner
Tlbke, Jan Buck, Dagmar Ranft-Schinke,
Michael Morgner, regionale Kinstler

bekannte Techniken und Ausdrucksmittel
nutzen

- problembezogene Kunstrezeption

Einblick gewinnen in die Symbolik bildnerischer
GestaltungsmMittel und Bildinhalte

Textcollagen, Drucktechniken, Fotografie, Wer-
bung, Computergrafik/Vektorgrafik, Plakat

2> |INF,KIL7,LB1

Albrecht Durer, Henri de Toulouse-Lautrec, Max
Ernst

Erfahrungswelt der Schiler

Tafelmalerei des Mittelalters, Heraldik, Werbung,
Piktogramme

2> GEKL7,LB1

= Medienbildung: Auseinandersetzen mit der
eigene Lebenswelt
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Kunst

Klassenstufe 7

Lernbereich 2:

Gestalten von Kdrper und Raum

8 Ustd.

Kennen der Entwicklung der Baukunst am
Beispiel des Wohnhauses

Kennen der Funktion des Gestaltungsmittels
Licht

- von der Flache in den Raum
- Licht und Schatten

- Gestaltungsmaoglichkeiten

- problembezogene Kunstbetrachtung

Visualisierung rAumlicher Veranderungsprozesse
durch historische Drucke, Fotos, Videos, Modelle

Nutzen digitaler Medien

Einbezug regionaler Besonderheiten und
kultureller Erfahrungen der von Schilera mit

sowie aulRerschulischer Partner

vergleichende Kunstbetrachtung: Pueblos in
Amerika, Fachwerkhauser, Le-Corbusier-Haus in
der Weissenhofsiedlung Stuttgart, Haus

Kaufmann/Pennsylvania, Heliotrop/Freiburg
= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Reliefs, Skulpturen, Plastiken, Objekte

freistehende Plastiken in Nischen der Architektur,
flache Reliefs, Positiv-Negativ-Wélbungen,

Kartontheater, Pantomime, Schattenspiele
2> LB3

2> PH,KL6,LB1

Beachtung geschichtlicher Entwicklung und
regionaler Bedeutung

Fossilien, Masken, Miinzen, Kacheln

2> GE,KL7,LB1

Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses

9 Ustd.

Einblick in die Gestaltung von Gerauschcollagen
zu Innen- und Aul3enrdumen gewinnen

- mit Gerauschimprovisation oder mit Klangen
experimentieren

- mit Stimme-und Sprache und-Text
experimentieren

eigene Korper im Raum, Gegenstande des
Raumes, Instrumente, Bewegung nach
Rhythmen, Bewegungsspiele in realen Raumen

Geréauschcollage mit assoziativen poetischen
Texten und deren Gestaltung kombinieren
Haikus, Elfchen

2> KIL6LB1

2> MU, KL 6,LBW 3

Texte dekonstruieren: verschiedene Akzentuie-

rungen von Satzen, Wortern — schreien, flistern,
hauchen, stottern, singen

Zusammenstellung-einer Kassette/CD

Einsatz traditioneller und digitaler Medien
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Oberschule

Ubertragen von Kenntnissen und Erfahrungen zu
kérpersprachlichen Méglichkeiten

- Bewegungsimprovisation
- korpersprachliche Ausdrucksformen zu vor-

gegebenen oder selbst gewahlten Situatio-
nen erkunden

Ubertragen der erworbenen Kenntnisse auf die
Rezeption von Kiinstleraktionen

- Wirkungen verbalisieren

- Aussagequalitat bewerten

Einzel- und Gruppenarbeit
2 SPO, Kl. 5-7, LB Gymnastik/Aerobic/Tanz
Erprobung verschiedener Handlungsmuster:

sinnvoll, ,un®-sinnig, skurril, offen, dadaistisch,
futuristisch, surrealistisch

thematisch gebundenes Arbeiten: gut und bose,
eingegrenzt und ausgegrenzt, gestern — heute —
morgen

unterschiedliche Raume einbeziehen, von
Beleuchtung — Licht/Schatten und Gerauschen

Hugo Ball, Sophie Taeuber-Arp, Max Ernst,
Salvador Dali

Lazslo Moholy-Nagy, Muda Mathis
FotosFilm
Einsatz traditioneller und digitaler Medien

Aktionskunst: Fluxus, Body Art, Performance

Joseph Beuys, Wolf Vostell, Yves Klein, Nam
June Paik, Timm Ulrichs, Black, Market,
Rebecca Horn, Boris Nieslony, Marina
Abramovic/Ulay, Ulrike Rosenbach

Bewegung/Handlung, Raum, Licht/Schatten,
Sprache, Gerausche/Sprache/Text, Farbe

= Kommunikationsfahigkeit

Wahlbereich 1:  Collagen

e

Anwenden von Kenntnissen und Erfahrungen zu
Collagen

vielfaltige, auch differenzierende Ubungsmég-
lichkeiten, Verwirklichung einer grof3formatigen
Collage als werbewirksame Unterstiitzung der
Neigungskurse

Georges Braque, Kurt Schwitters, Max Ernst
= Methodenkompetenz

Wahlbereich 2:  Bildgeschichte und Comic

s

Einblick gewinnen in Geschichte und Darstel-
lungsmittel des Comics und der Bildgeschichte

steinzeitliche Hohlenzeichnungen, romische
Reliefbander, politische Karikaturen, Mangas

Bildsprache — Wortsprache
Teppich von Bayeux

Wilhelm Busch, Roy Lichtenstein, Walt Disney,
e.o.plauen, Art Spiegelman, Scott McCloud

vielfaltige Gestaltungsmaoglichkeiten
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Kunst

Klassenstufe 7

Wahlbereich 3:  Druckwerkstatt

2 el

Ubertragen grafischer Gestaltungsprinzipien auf
die Drucktechnik

in Gruppen experimentieren mit Hoch- und Tief-
druckverfahren sowie Durchdruckzeichnungen

Kartondruck, Materialdruck, Linolschnitt, Holz-
schnitt, Radierung, Monotypie, Siebdruck

Francisco de Goya, Franz Marc, Frans
Masereel, Robert Rauschenberg, Andy Warhol,
Siegfried Otto Hittengrund, Michael Hofmann

regionale Kiinstler
= Methodenkompetenz

Wahlbereich 4:  Design

2l

Einblick gewinnen in den Zusammenhang von
Form, Funktion und Zeitgeist bei der Gestaltung
von Gegenstanden

Vergleich von Design- und Alltagsobjekten
mediale Prasentation, Werbung

= Werteorientierung

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Wahlbereich 5:  Lichtinstallation

Anwenden der Kenntnisse zur Wirkung von Licht
und Schatten

Installation

Innen- und AuRenrdume
Hohle, Tempel, Kathedrale
Kunst im Kasten

Antonio Gaudi, Le Corbusier, Ludwig Hirschfeld-
Mack, Mario Merz, Dan Flavin, James Turell,
Jenny Holzer, Tania Bruguera

2> KL6,LB2
2> KL7,LB3
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Oberschule

Klassenstufe 8
,Vielfalt bildnerischer Techniken*

Ziele

Entwickeln differenzierter Wahrnehmungs- und kinstlerisch-asthetischer Erlebnisfahigkeiten

Die Schuler gewinnen gréRere Sicherheit bei ganzheitlichen Aneignungsweisen und erarbeiten sich ein
ausgepréagteres Bewusstsein fir ihre individuelle Wahrnehmung. Sie erleben Sinnzusammenhénge in-
tensiver und entwickeln ihre emotional-sinnliche Beziehungsfahigkeit zu kinstlerischen Werken weiter.
Die Schuler interpretieren zunehmend selbststéndig Kunstwerke. Am Beispiel des Expressionismus er-
werben sie ein uberfachliches Epochenverstandnis.

Auspréagen individueller Ausdrucks- und Gestaltungsfahigkeiten

Die Schiler festigen die Fahigkeit zur Bildorganisation durch bewussten Einsatz kinstlerischer Mittel
entsprechend der Gestaltungsabsicht. Besonderen Wert legen sie auf eigenes experimentelles Arbeiten
und lustbetontes Probieren.

Entwickeln von Fahigkeiten fachspezifischer Kommunikation und kiinstlerisch-&sthetischer Ur-
teils- und Kritikfahigkeit

Die Schiler erlangen durch mindliche und schriftliche Formen der Kommunikation Sicherheit im Umgang
mit der Fachsprache. Sie erweitern ihre Fahigkeit Bildwerke kritisch zu reflektieren.

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache 10 Ustd.

Anwenden von Kenntnissen und Erfahrungen zu
bildnerischen Gestaltungsprinzipien:

- Bildausschnitt

- Bildkomposition

- Form-Format-Beziehung
- Bildspannung

Raffael, Piet Mondrian, Lyonel Feininger,
Salvador Dali

Rudolf Arnheim: Die Macht der Mitte

Bildnerisches Problemldsen zu einer Situation
aus dem Bereich der zwischenmenschlichen
Beziehungen

Sich positionieren zu kinstlerischen Reaktionen
auf die Zeit um den Ersten Weltkrieg

- problembezogene Kunstrezeption

- Uberfachliches Epochenverstandnis

- Ausdrucksformen des Expressionismus

Symbole, Zeichen, Gesten, Wort und Bild
= Werteorientierung

= Sozialkompetenz: Perspektivwechsel
Nutzung vielfaltiger, zur Epoche gehérender

Sachverhalte, wie Kinstlergemeinschaften,
Stromungen und Einzelpersonlichkeiten

LDer Blaue Reiter”, ,Die Briicke"
exemplarische Erarbeitung, regionale
Bedeutsamkeit

zu realisieren in Verbindung mit den Fachern
DE, GE und MU

GE,KIl. 8,LB 1
MU, KI. 8, LB 2
DE HS, K. 8,LB 6
DE RS, KI. 8,LB 6
Mehrperspektivitat

U v vy

Bedeutung, wichtige Vertreter

bildnerisch praktische Auseinandersetzung
Sehillervertrag-Vortrag

Kurzvortrage 24 Bedeutung des Epochezu-E
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Kunst

Klassenstufe 8

- Parallelen zu anderen Strdomungen der
Klassischen Moderne

Dadaismus
Kubismus

Bildnerisches Problemlésen unter Nutzung des
Mittels der Verfremdung bzw. Deformation

Besuch von Galerien und Museen, Nutzung-der
Mégliehkeiten-des-Recherche im Internets

Hugo Ball, Kurt Schwitters, Marcel Duchamp,
Hannah Héch, Sophie Taeuber-Arp, Pablo
Picasso, Georges Braque

Pablo Picasso, Max Ernst, Wols, Robert
Rauschenberg, Joseph Beuys, Jean Dubuffet,
Jackson Pollock, Arnulf Rainer, Wolfgang Laib,
Alberto Burri, Willem de Kooning

Lernbereich 2:

Gestalten von Kdrper und Raum

9 Ustd.

Einblick gewinnen in sakrale und profane Archi-
tektur durch die Begegnung mit Stadtgestaltung
und gebauter Umwelt

- Gebaude und die in-hrer Einbindung in ihr
Umfeld

- Gebaudeensemble
- Siedlungsstrukturen

- kulturelles Erbe und gegenwartige Baukultur

Bildnerisches Problemltsen in der Komplexitat
der Gestaltung von Innen- und AuRenraumen

zu regionalen Besonderheiten in Beziehung
setzen: Kirchen, Schulen, Fabriken, Wohn- und
Mischgebiete

Kooperation mit Architekten, Wettbewerbsbetei-
ligungen, Lernortwechsel, Pilotprojekte nutzen

Tag des offenen Denkmals
Schrotholzh&auser der Sorben

Klosterruine Altzella, Stiftskirche Gernrode, Frei-
berger Dom, Residenz Wirzburg, Frauenkirche
Dresden, Festung Koénigstein, Albrechtsburg
Meil3en, Einsteinturm Potsdam, Olympiastadion
Munchen, Reichstag Berlin, Ufa-KristallpPalast
Dresden, Neue Messe Leipzig, Neue Synagoge
Dresden

in Zusammenarbeit mit RE/e/k und GE
= Werteorientierung

von der Skizze bis zum Modell

Einbeziehen von Aspekten zur nachhaltigen
Entwicklung

Lebensraum der Zukunft

2> WTH, KL 9, LB2

= Medienbildung

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses

6 Ustd.

Anwenden kdrpersprachlicher Mdglichkeiten auf
selbstinszenierte kleine Performances

Ubertragen von Kenntnissen und Erfahrungen zu
medialer Gestaltung und zu prozesshaften
Gestaltungsmitteln

- auf die Gestaltung von Videokunst

Einzel- und Gruppenperformances, Themenvor-
gabe oder frei gewahltes Thema, Aktion — Reak-
tion, Gruppen reagieren aufeinander

Musik einbeziehen: Rock, Pop, Klassik, Jazz,
selbst produzierte Musik

2> MU,KL§ LB1

= Medienbildung: Analyse von Gestal-
tungsabsichten

Vergleich von Kinstlervideos: Marina Abramo-
vic/Ulay, Ulrike Rosenbach, Valie Export, Shirin
Neshat, Bill Viola, Marcel Odenbach, Garry Hill,
Douglas Gordon, Stan Douglas, Tony Oursler
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Oberschule

- auf die Rezeption von Musik- und
Werbeclips

- Aussagequalitat bewerten

- mediale Mittel untersuchen

Wirkung von medialen Rdumen

Filmschnitt, Kamerafiihrung, Kamerabewegung,
Blickwinkel, Rhythmus, Geschwindigkeit, Plotts

Analyse unter dem Aspekt der Inszenierung von
mannlichen und weiblichen Kérpern

Einsatz und Wirkung

Wahlbereich 1:  Assemblage / Objektkunst

e

Bildnerisches Problemldsen unter Verwendung
von Fragmenten aus Kunst und Umwelt

Anlehnung an kunsthistorische Vorbilder, Ver-
wendung personlich bedeutsamer Objekte und
Obijektteile

Kurt Schwitters, Meret Oppenheim, Joseph
Beuys, Daniel Spoerri, Eva Hesse

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Wahlbereich 2:  Graffiti

e

Einblick gewinnen in eine spezifisch kinstleri-
sche Form der Kommunikation unter Betrach-
tung ihrer Moéglichkeiten und Grenzen

Vorschlage zur Gestaltung von Freiflachen im
unmittelbaren Lernumfeld der Schiiler schaffen

spezifische Kommunikation — Sprache, Mode,
Musik

Harald Naegeli, Keith Haring
= ENHS, Kl. 7/8/9, LB Media and arts
- ENRS, KI. 7/8, LB Media and arts

= Werteorientierung: Umgang mit Eigentum
anderer

Wahlbereich 3:

Licht, Farbe und Bewegung im Impressionismus

Einblick gewinnen in die Gestaltungsprinzipien
der Impressionisten

Freilichtmalerei, Lernortwechsel

Edgar Degas, Eduard Monet, Auguste Renoir,
Georges Seurat, Max Liebermann

Wahlbereich 4: Landschaftsarchitektur

Einblick gewinnen in die Planung und Gestaltung
von AulRenrdaumen

kulturelles Erbe: Furst-Pickler-Park Bad
Muskau, Schloss und Park Pillnitz, GroRsedlitz

Landesgartenschauen

Lernortwechsel, Recherchen, Beteiligung an
offentlichen Diskussionen, Wettbewerben und
Workshops, Kooperation mit Kiinstlern

regionaler Besonderheiten, Gestaltungskonzepte
fur die Neugestaltung von Bergbaufolgeland-
schaften: Henri Bava, Jackie Brookner, Jan
Goots, Jaroslaw Kozakiewicz, Nils Udo
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Kunst Klassenstufe 9

Klassenstufe 9
,Faszination des Raumes*

Ziele

Entwickeln differenzierter Wahrnehmungs- und kunstlerisch-asthetischer Erlebnisfahigkeit

Die Schiller nehmen bewusst die vielféltig auf sie einwirkenden Reize und Einflisse ihrer Umwelt wahr
und erkennen daraus erwachsende Potenziale fir ihr eigenes kinstlerisch-asthetisches Empfinden und
Erleben. Sie vermdgen genauer, differenzierter und in grolReren Zusammenhéngen die Wirklichkeit zu
erfassen. Die Schuler vertiefen ihre grundlegenden Kenntnisse zu Stilepochen, Werken und deren Bild-
sprache. Zunehmend selbststandiger und systematischer gehen sie an Rezeptionsprozesse heran.

Ausprégen individueller Ausdrucks- und Gestaltungsfahigkeiten

Durch originelle, flexible und kompetente Nutzung erlernter Techniken und kinstlerischer Verfahrens-
weisen entwickeln die Schiiler Losungen von Gestaltungsproblemen. Aufgrund des Einbeziehens persdn-
licher Erfahrungen, unterschiedlicher Bedurfnisse und altersspezifischer Artikulationsformen gelangen sie
zu ersten Ansatzen eines individuell geformten kinstlerischen Ausdrucks.

Entwickeln von Fahigkeiten fachspezifischer Kommunikation und kinstlerisch-asthetischer Ur-
teils- und Kritikfahigkeit

Die Schiler duBRern sich innerhalb partnerschaftlicher kinstlerischer Téatigkeit zu personlichen Arbeits-
ergebnissen. Sie sind in der Lage, auf der Basis eines erweiterten Fundus’ von Fachtermini zu kommu-
nizieren. Sie hinterfragen selbstkritisch das eigene Tun und kénnen angemessen Kiritik Gben.

Lernbereich 1: Gestalten auf der Flache 10 Ustd.

Kennen von Mdglichkeiten, Bildraum auf der
Flache zu erzeugen

Mittel und Methoden der Darstellung von
Korper und Raum auf der Flache

Anwenden grafischer Gestaltungsmittel sowie
des Gestaltungsmittels Farbe im Spannungsfeld
von Flache und Raum

Einblick gewinnen in Gesetze der visuellen
Wahrnehmung

Einblick gewinnen in die Darstellungsmdéglich-
keiten der menschlichen Figur

Uberschneidungen /Verdeckungen,
GréRenunterschiede, Hell-Dunkel/Schatten,

Perspektive, Farbe

Nutzen geeigneter Beispiele aus der
Kunstgeschichte

Einsatz digitaler Zeichenprogramme

agyptische Kunst, mittelalterliche Kunst,
Renaissance, barocke lllusionsmalerei,
Kubismus, Op Art

Canaletto (Bernardo Belotto), M.C. Escher,
Victor Vasarély, Ben Willikens

Giovanni Piranesi, Hercules Seghers, Lyonel
Feininger, Hans Theo Richter, Werner Tiibke

Rudolf Arnheim: Anschauliches Denken

Proportionslehre, Figur und Format, Figur und
Raum

Abstraktion, Verfremdung

vergleichende Kunstbetrachtung: Leonardo da
Vinci, Gottfried Bammes, Kathe Kollwitz, Willi
Sitte, Wolfgang Mattheuer, Cindy Sherman,
Thomas Ruff

> LB2

2> LB3
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Lernbereich 2:

Gestalten von Kdrper und Raum

7 Ustd.

Kennen architektonischer Bedingungsgeflige

Anwenden vielféltiger plastischer
Gestaltungsmittel

problembezogene Kunstrezeption

Simulationen

soziale, technische, geographische, historische
und soziologische Bedingungen

moderne Architektur; Schulbauten, Oper von
Sydney, Bauhaus Dessau, Olympiastadion Min-
chen, Dresdner Synagoge, Wiener Hundertwas-
serhaus, Gebaude auf Weltausstellungen,
Judisches Museum, Peter-Eisenman-Denkmal
und Potsdamer Platz in Berlin

Modellbau, Collage, Verfremdung
Prasentationssoftware

Skizzen, Studien, schriftliche Texte, Kurzvortra-
ge, Recherchen im Internet, Fotoreihen

= Mehrperspektivitat

Experimente mit verschiedenen Materialien und
Gegenstanden und Technologien

Dokumentation des Entstehungsprozesses:
kinstlerisches Tagebuch

= Medienbildung
Denkmal, Freiplastik, Platze
Barockplastik

Michelangelo, Ernst Rietschel, Auguste Rodin,
Henry Moore, Joseph Beuys, Christo und
Jeanne Claude, Niki de Saint-Phalle, Eduardo
Chillida, Dani Karavan

= Werteorientierung

N ﬁ . " .
2> KL8,LB2

Lernbereich 3:

Gestalten des Prozesses

8 Ustd.

Anwenden der Kenntnisse und Erfahrungen zur
Durchfuhrung einer Performance

Konzept zu performativer Handlung erarbei-
ten

prozesshafte Gestaltungsmittel einsetzen

Medien einsetzen als kiinstlerisches Mittel
und zur Dokumentation atz-bei-der

Durchfihrung-und-zu-deren-Dokumentation
Sicht der Akteure und des Publikums

personliche, schulische, familidre oder gesell-
schaftliche Themen

Kdrpersprache/Mimik, Bewegung, Sprache,
Gerausche, Handlung, Licht/Schatten,
Materialien/Gegenstande, Umgang-mit-Raum,
Umgang-mit Zeit

2> PH,KL 9, LBW3

Lichteffekte, Repros, Bilder, Dias, Fotoapparat,
Digitalkamera, Videokamera

= Werteorientierung: Wertschétzung der Leis-
tung anderer
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Klassenstufe 9

Einblick in die Spezifik des-Happenings von

Aktionskunst gewinnen

- mit anderen Formen performativen
Handelns vergleichen

- theoretische Kenntnisse mit einer kleinen
praktischen Aufgabe verbinden

Ubertragen der Kenntnisse und Erfahrungen zu
zeitgendssischen kinstlerischen Strategien auf
asthetische Feldforschung

,Kunst ohne Werk*, Uberlegungen zur kiinstleri-
schen Idee, zur Rolle des-Publikums von
spontan Mitwirkenden als ,Vollender” des
Werkes, zur Rolle des Zufalls

Wolf Vostell, Alan Kaprow, Carolee Schnee-
mann

Einbeziehung verschiedener Materialien,
Raume: Akteure einwickeln — in Beziehung zum
Raum stellen, Akteur-Raum-Beziehung
Kombination von Bodypainting, Musik und Tanz,
Ereigniscollagen

Fotos, Musik, Reaktionen analysieren

- LB1
= Sozialkompetenz
zu einer wirklich erforschten oder fiktiv erstellten

Biografie, zu einem spezifisch personlichen oder
offentlichen Ort

Inszenierung von menschlichen Koérpern, Ge-
genstanden, Fotos, Objekten, protokollarischen
oder poetischen Dokumenten, z-B- in verschie-
denen Raumen

Fotos, Dias, Filme

digitale Fotografie, Nutzung des Scanners, Bild-
bearbeitung: Retusche, Filter

= Medienbildung
Einzel- und Gruppenarbeit

Wahlbereich 1:  lllusionen

Bildnerisches Problemlésen zum perspektivi-
schen Gestalten

Realisierung einer Gestaltungsaufgabe

Treppen, Brucken, Gebaude, Innenrdume, Fas-
saden

El Greco, William Hogarth, Giorgio de Chirico,
René Magritte, M.C. Escher

2> LB1

Wahlbereich 2:  Portrat

Bildnerisches Problemlésen zu den Mdéglichkei-
ten der Portratgestaltung

Realisierung einer Gestaltungsaufgabe

Portrataufbau, Arten des Portrats, verschiedene
gestalterische Mdglichkeiten

Hans Holbein, Peter Paul Rubens, Vincent van
Gogh, Kathe Kollwitz, Pablo Picasso, Egon
Schiele

2> LB1
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Wahlbereich 3:  Adaptionen s
Bildnerisches Problemltsen im spielerischen Bildwerke aufgreifen, variieren, verandern,
Umgang mit einem ausgewahlten Kunstwerk transformieren, verfremden

Max Ernst, Francis Bacon, Pablo Picasso,
Andreas Thieme

Filmkunst
= Mehrperspektivitat

Wahlbereich 4:  Von der Flache in den Raum 2-Ustd-
Bildnerisches Problemldsen beim Ubergang von bildkompositorische Ubungen
zwei- zu dreidimensionalen Werken flachige Bilddetails hervorheben, herauslosen,
unterlegen und in raumliche Geflige zusammen-
setzen
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Klassenstufe 10

»lch und die Kunst“

Ziele

Entwickeln differenzierter Wahrnehmungs- und kiinstlerisch-asthetischer Erlebnisfahigkeit

Die Schiler setzen bewusst das Erproben und Experimentieren als Moglichkeit des kinstlerischen Ge-
staltens ein. Sie vertiefen ihre Kenntnisse und interpretatorischen Fahigkeiten zu ausgewéhlten Kunst-
lern, Kunststilen, Epochen und Kulturen unter besonderer Beriicksichtigung aktueller und regionaler Be-
zlige. Sie dokumentieren und reflektieren ihre Schaffensprozesse verleihen dadurch ihrer kiinstlerischen
Arbeit Nachhaltigkeit und Bestand.

Auspragen individueller Ausdrucks- und Gestaltungsfahigkeiten

Die Schuler arbeiten an einer komplexen Gestaltungsaufgabe. Sie sind in der Lage, bildnerische Proble-
me selbststandig zu I6sen. Die Schiler sind flexibel in der Wahl der Techniken und suchen diese indivi-
duell entsprechend dem Thema aus. Sie unternehmen den Versuch, ihren eigenen kinstlerischen Aus-
druck zu finden. Die Schuler nutzen konzeptionell ihre Fahigkeiten zur aktiven Gestaltung ihres Umfeldes.

Entwickeln von Fahigkeiten fachspezifischer Kommunikation und kulnstlerisch-asthetischer Ur-
teils- und Kritikfahigkeit

Die Schiler sind fahig, sich komplex zu Werken anderer zu &ul3ern, begriindete Wertungen vorzunehmen
und eigene Standpunkte darzulegen. Dabei gehen sie sicher mit der Fachsprache um. Sie gewinnen
Einsichten in die Mechanismen des Kunstmarktes im Spannungsfeld von Zeitgeist, Geschmack, Rolle der
Medien und Konsumverhalten der Menschen.

Lernbereich 1:  Gestalten auf der Flache 12 Ustd.
Anwenden der Methode des kilinstlerischen grafische, malerische, schriftliche, collagierende
Tagebuchs auf die Dokumentation der Elemente, individuelle Gestaltung von Einband
komplexen Gestaltungsaufgabe und Einzelseiten

= Methodenkompetenz
Einblick gewinnen in die Vielfalt kiinstlerischer Gerhard Richter, Pipilotti Rist, Nam June Palik,
Strategien zeitgendssischer Kinstler Sophie Calle

Recherchen in Kunstsammlungen, im Internet,
Kontaktaufnahme zu Kunstlern, schriftliche und
mundliche AuRerungen, Dokumentationen und
Prasentationen, Austausch von Ergebnissen
oder Kooperation von Schulen

2> DE KL 10,LB1
= Mehrperspektivitat
= Medienbildung

Anwenden von Kenntnissen der Ikonografie und Symbolismus, Surrealismus

Symbolik auf die Kunstrezeption Uhren, Spiegel, Taube, Muschel, Olzweig
Traum und Traumsymbole, Selbstinszenierung
Hieronymus Bosch, Arnold Bécklin, Odilon
Redon, René Magritte, Joan Mird, Marc Chagall,
Pablo Picasso, Yves Tanguy, Salvador Dali,

Meret Oppenheim, Dorethea Tanning, Frieda
Kahlo, Georgia O’Keeffe
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Bildnerisches Problemldsen unter Nutzung neuder
digitaler Medien

Retusche, Ubermalung oder Verformung von Bil-
dern, Objektmontage, Animation, Perspektive

Portrats, Altarbilder, Fotos

Logo, Briefbogen, Visitenkarte, Webdesign
Urheber und Personlichkeitsrechte

2> GE,KIl. 10,LB 4

= informatische Bildung

= Medienbildung

Lernbereich 2:

Gestalten von Kdrper und Raum

8 Ustd.

Anwenden von Kenntnissen und Erfahrungen
aus dem Bereich des plastischen Gestaltens

- Spannungsfeld Plastik-Architektur-Freiraum

- Nutzung der Medienvielfalt zur Recherche
und zu unterschiedlichen Préasentationsfor-
men

Skulpturen, Plastiken, Objekt und Objekt-
zusammenhange

Alberto Giacometti, Hans Arp, Joseph Beuys,
Niki de Saint-Phalle, Christo & Jeanne-Claude,
Georg Baselitz, Katharina Fritsch, Magdalena
Abakanowicz

= Methodenkompetenz

Plastiken und Objekte in Sakral- und Profan-
bauten sowie in der Landschaftsgestaltung und
im Stadtebau, Beachtung regionaler Besonder-
heiten

traditionelle und zeitgenéssische Beispiele
Lernortwechsel

von der Skizze bis zum Gestaltungsvorschlag
2> KL9,LB2

- DE,KL10,LB1

= Medienbildung

Lernbereich 3: Gestalten des Prozesses

8 Ustd.

Anwenden der Kenntnisse und Erfahrungen zur
handlungsbezogenen Kunst

- selbstgewéhlte Thematik

- Konzept zu korper- und handlungsbezoge-
ner Arbeit erstellen

- Durchfuhrung und Veroffentlichung unter
Einbeziehung eines Publikums

Sich zu eigenen und anderen Aktionen positio-
nieren

- Kunstrezeption im Spannungsfeld zwischen
,Offenheit” und ,Geschlossenheit der
Handlung

Gruppenarbeit

Okologie, Lernumfeld, Arbeitswelt, Energie

Skizzen, Architektur- und Zeichenprogramme,
Workshops mit Au3enpartnern: Architekten,
Kinstlern, Soziologen

Texte, Dias, Fotos, Filme, Interviews in der
Offentlichkeit

unter Aspekten: Anliegen, Thematik, Mittel

Joseph Beuys, Esther Ferrer, Muda Mathis,
Lynn Hershman, Sophie Calle, Gruppe Black
Market, John Cage, Roman Signer, Marina
Abramovic, Ulrike Rosenbach, Pipilotti Rist,
Marie-Jo Lafontaine
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Klassenstufe 10

- Rolle des Betrachters

bei Einbeziehung des Internets und interaktiver
Installationen: Betrachter als Nutzer/Anwender

Einbeziehen von Aspekten der nachhaltigen
Entwicklung

Land Art, Spurensicherung, Performance, Video-
kunst, Site specific, inszenierte und konzeptuelle
Fotografie, soziale Plastik, Netzkunst

= Werteorientierung: Wertschatzung der Leis-
tung anderer

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Lernbereich 4:

Komplexe Gestaltungsaufgabe als Verbindung aller LB

12 Ustd.

Anwenden von Kenntnissen und Erfahrungen zur
Anfertigung einer Abschlussarbeit

- Thematik, Strategie, Arbeitstechnik wahlen

- Ergebnisse prasentieren

Begleitung und Hilfestellung durch den Lehrer
und die Schdler

= Methodenkompetenz

Verteidigung der Arbeit im Forum, Nutzung des
kunstlerischen Tagebuches

2> DE KL 10,LB1

Wahlbereich 1:  Dialog mit meiner Umgebung

Aderds

Anwenden kinstlerischer Kenntnisse und Erfah-
rungen auf die Umgestaltung des Lernortes
Schule

Workshops mit auRerschulischen Partnern
Adlenpartrern, Modellbau in Zusammenarbeit
mit Architekten

Plastiken und Objekte im Schulgelande
= Methodenkompetenz

- .

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Wahlbereich 2:  lllustration

At

Ubertragen der Kenntnisse und Erfahrungen aus
allen Lernbereichen auf eine Gedichtillustration

Gedichttitel von Tucholsky, Bildmotive der mo-
dernen Kunst, Malerei, Grafik, Fotos, Videoclips

Grof3stadtlyrik und Grof3stadtbilder des Expres-
sionismus

Max Ernst, Joan Miro
= Methodenkompetenz

Wahlbereich 3:  In meinen Bildern liegt Musik

4-Ustd-

Ubertragen von Musikkenntnissen und Musik-
erfahrungen in bildkunstlerische Bereiche

Nutzung der kreativen musikalischen Mdglich-
keiten der Schuler sowie Verwendung von Ton-
tragern aller Art, Synasthesie Farbenklavier,
Farblichtmusik, Farbenhdren

Wassily Kandinsky, Paul Klee, Franz Liszt,
Modest Mussorgski, Robert Delaunay, Arnold
Schoénberg, Alexander Laszlo, Chohreh
Feyzdjou, Marina Abramovic

2> MU,KL9,LB1
= Methodenkompetenz
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Wahlbereich 4:  Konzeptkunst

Aot

Bildnerisches Problemldsen zur Konzeptkunst

asthetisches Forschen auf der Grundlage von

Kinstlerkonzepten
Verbindung von Wort — Text — Bild

Joseph Kosuth, Sol LeWitt, On Kawara, Hanne

Darboven
= Methodenkompetenz
= Medienbildung

Wahlbereich 5:  Selbstinszenierung

Atetds

Bildkiinstlerisches Problemlésen zur Selbst-
inszenierung

Selbstportrat, Malerei, Grafik, kdrperhaft-raum-
liches Gestalten, Foto, Film, Tanz, Bodypainting

Selbstinszenierung in digitalen Welten
2> KL9,LB3

Arnold Bocklin, Max Beckmann, Hanna Frenzel,
Arnulf Rainer, Vera Lehndorff/ Holger Trilzsch,

Gottfried Helnwein, Franz Erhard Walther
= Methodenkompetenz

= Medienbildung

=  Werteorientierung

30

2004 2019

0S -KU



	Teil Grundlagen

	Aufbau und Verbindlichkeit der Lehrpläne
	Ziele und Aufgaben der Oberschule
	Fächerverbindender Unterricht
	Lernen lernen

	Teil Fachlehrplan Kunst

	Ziele und Aufgaben des Faches Kunst
	Übersicht über die Lernbereiche und Zeitrichtwerte
	Klassenstufe 5
	Klassenstufe 6
	Klassenstufe 7
	Klassenstufe 8
	Klassenstufe 9
	Klassenstufe 10


